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Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E. G.

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZURICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

Telegramme DACHPAPPVERBAND ZÜRICH - Telephon - Nummer Selnau 3636

Lieferung von:

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

Min rrn » mi
aBieberbelebung ber prioaten 93autätigfeit rottb burcb

a'al ^'^)teu Ausgleich jroifcfjen beti äRietziiifen ber
oe]tehenben UBofmuttgett unb ben ert)öf»ten 93anf'often
per neuen Stöo^nungen im ©inne einer 93erbiHigung ber
lectern angeftrebt roerbett muffen. 3)emfelben Aiel roirb
aud) bie 93erbilligmtg ber SBaupreife burcf) tecbnifcbe 93er-
etnfacf)ungen unb baupolizeiliche @rteicf)terungen m bienen
yaben.

m ©tfenbnljnprojette. Qu St. ©aller
$ertet)r§fretfen ift ba§ fcfjon attläfjlid) be§ 93aue§ ber
93openfee—ïoggenburgbaijn aufgetauchte 43rojeft einer
93af)n(tnte 9t e f) I a u- 3B i t b h a u §- 93 tt d) § zur 93erbin=
bung ber îoggettburger» mit ber iRfjeintatlinie neuerbing§
aufgegriffen roorben. $ie Sinie fofl als eteftrifc^e Schmal»
ipurbapn erftellt merben uitb eine ©purrocite non 1 m

av «V 'hre, 93etrieb§länge beträgt runb 32 Kilometer.
*>te 93afjn roirb auf eigenem îracé erftetlt, hat Steigungen

•«. ^cm ®unb futminiert bei 2Bitbhau§ mit 1081 m
über Sneer, ©ie fotl oerfd)iebette größere Kunftbauten,
mehrere S£unnel§ unb 93rüden, erhatten; bie 3al)l ber
©tattonen beträgt fieben (ohne bie |jalteftellen). ®ie
joautoften inïtufioe (Rollmaterial roerben auf 9 SRitlionen
tfranten gefc^ä^t ; bie (Rentabilitätsberechnung frf^ätjt bie
-jahreSetnnahmen auf 800,000 $r., roooon nier fünftel

rrnfflonentiettcfir entfalten; bie Att§gabeit roerben
frfil.ß', ' oa/w\* ueranfehtagt, fobafj ein 93etrieb§über=

an L «fr- oerbliebe. ®ie neue Sinie roärbe

3Üe ^ beftehenben (ßoftautontobilfurfe treten.

DoniMümait ?" entgegenftehenben ©rf)roierigleiten finb
norjugSroetfe finanzieller Statur.

/H'f ©einroil (Stargau). (Sie ©emeittbe»

h T, ® W« Srftellung einer Sit«.iL s.
""/^ftenooranfehtage oon 10,000 fronten,

guter würbe fur ben Umbin beS Armen?aufe8
eut Krebit oon 56,000 ffr. beroitligt.

^"r®ôlfetbunbêpnlnft in (Senf. (Der tßlan, bett ©enfer
erbunb§palaft am See in ber Aufjengemeinbe ©ent»

p ju errichten, ift gefährbet ; benn infolge ber 9>et=

ber Schroeij finb bie 93erïauf§=

t s.
Siegenfehaft bahittgefaüen, unb e§ fragt

Lu nötige ©runb unb 93oben in jener ftarf
» !i "°^"^men (Rrioatgütern befetjten ©egenb fié nun

ch erroerben tiefte. 93i§ auf roeitereê roirb bie Arbeite»
tomtmffiüi, be§ 93ölferbttnbeä ihre 93ureatt§ im (jnftitutM» entrichten, roährenb ber 93ölferbunb§rat fetber
me Jtaumlichfeiten im umgebauten Hôtel des Bergues
stehen foil, bie für bie ^iccarb Rietet ®efe(lfchaft be=

©er ^oft^etföerfe^r»
9Bentt id) anfchliefjenb an meine Daraufgegangenen

Artifel über „Buchhaltung" unb „baf Sohnbud)" einige
2Borte über baf (IBefen bef (ßoftchedf fchreibe, gefdjieht
bief itt ber Überzeugung, alten meinen 93eruf§l'olIegen
uttb roeitertt ©eroerbet'reifen, bie nicht fdjott mit ber
SRaterie oertraut fittb, etroa§ 9tüt)lid)e§ zu bieten.

(Der Ißoftdjeifbiettft ift in ber ©d)roeiz int (jähre 1906
eröffnet roorben unb hut fid) überauf rafd) entroid'elt.
©d)on int erftett 93etrieb§jaf)re entftanben 3190 Konti
mit einem (jahreâuittfah oon 451 SRillionen ffranlen.
^eute, nach 14 (jafjreti beläuft fid) bie ,3ahl ï>er Konto»
inhaber auf über 31,000 uttb ber Qahrefutttfah auf runb
10Vz 9Rilliarben iranien, ptt ber ©ntroieftung beâ ^uft=
djedbienfteg fteht bie ©chroeiz unter alten Sänbertt @uro=

pa§ an erfter Stelle, fpaben mir boef) in unferitt fleitten
Sanbe 24 93ureauj, roährenb ®eutfd)tanb nur 14, $ranf=
reid) berett 10 hut, in öfterreich, Ungarn, Belgien unb
Sujcentburg tutr eine§ beftetjt. fyranf'reicf) führte ben i|3oft=
chedbienft erft int Januar 1919 ein. (jn ber @tnrid)=
tung begriffen ift er in ben fRieberlanben unb in Sfan=
bittaoiett.

(Sitte attbere erfreuliche £atfad)e ift ba§ @rgebtti§
ber Statiftif, ba§ itt ber Srfjroeij auf 1000 ©ittroohner
7,66 ©ittroohner ein 93oftchedfonto befi^en, roährenb in
"öeutfchlanb auf 1000 nur 4 fallen. $er Krieg l)ut beut»

lid) bett SBert be3 lloftdjedbieufteä für bie Kaufmann»
fchaft gezeigt, ittbettt bie Kalamität bel SRangelê an SSJZe»

tallgelb bttreh ben bargelblofen ^nhlungänerfehr be§ 'Çuft»
d)ed bei roeitem tticf)t fo empfunben tourbe roie ohne bie

i)3oft^edeinrid)tuttg. Somit ift ber ißoftöhedoerfehr ju
einem großen ootf§roirtfdjaftlid)en URoment geroorben, ba

er bie àîotenzirïulatioit oertttinbert unb ben Bebarf an
Zpartgelb, roofür toir in ber Sdpoeiz ba§ 9RetaE au§
bem 9lu§lattbe beziehen müßten, einfd)ränt't.

©itte roeitoerbreitete Slnfidjt ift, ber 93ofid)edoerfehr
fei ein ijßrioileg ber Kattfntannfdjaft unb be§ ®ro|»
hanbel§. Sind) l)ört man feljr oft fagen, ber ^oftched»
oerïehr fei foloffal fontpliziert, fobafs er nur für burch

Bei Häre$$enäitäerunden
tooften unfere geehrten Abonnenten zur a3ernteibttng
uott Irrtümern uttö neben tier genauen neuen
ftct$ attd) bie alte A bref je mitteilen.

2>ie ©jpebition.
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m Ml
Wiederbelebung der privaten Bautätigkeit wird durch

gerechten Ausgleich zwischen den Mietzinsen der
bestehenden Wohnungen und den erhöhten Baukosten
der neuen Wohnungen im Sinne einer Verbilliqunq der
letzteru angestrebt werden müsse». Demselben stiel wird
auch die Verbilligung der Baupreise durch technische Ver-
emfachungen und baupolizeiliche Erleichterungen zu dienen
haben.

m
St. Gallische Eisenbahnprojekte. In St. Galler

Vertehrskreffen ist das schon anläßlich des Baues der
âdensee—^vggenburgbahn aufgetauchte Projekt einer
Bahnlinie N e ß l a u-W i l d h a u s- B u ch s zur Verbi»-
dung der Toggenburger- mit der Rheintallinie neuerdings
aufgegriffen worden. Die Linie soll als elektrische Schmal-
spurbahn erstellt werden und eine Spurweite von 1 m
When; ihre Betriebslänge beträgt rund 32 Kilometer.
Die Bahn wird auf eigenem Tracö erstellt, hat Steigungen
^ öu6l)°/oo und kulminiert bei Wildhaus mit 1081 m
aber Meer. Sie soll verschiedene größere Kunstbauten,
mehrere Tunnels und Brücken, erhalten; die Zahl der
Stationen beträgt sieben (ohne die Haltestellen). Die
Baukosten inklusive Rollmaterial werden auf 9 Millionen
Franken geschätzt; die Rentabilitätsberechnung schätzt die
.iahreselnnahmen auf 800,000 Fr., wovon vier Fünftel
lü! ???»^^onenverkehr entfallen; die Ausgaben werden

veranschlagt, sodaß ein Betriebsüber-

an
!st» ^ Fr. verbliebe. Die neue Linie würde

Dip m
bestehenden Postautomobilkurse treten.

vnrî>ni?mois ?" entgegenstehenden Schwierigkeiten sind
vorzugsweise finanzieller Natur.
npi-s^>?.?sî^^ Beinwil (Aargau). Die Gemeinde-
t ' dàh die Eist.llu,,!, Kirch.

^ "" Kostenvoranschlage von 10,000 Franken.
Feu. r wurde fur den Umbau des Armenhauseseui Kredit von 50,000 Fr. bewilligt.

in Genf. Der Plan, den Genfer
erbundspalast am See in der Außengemeinde Gent-

h zu errichten, ist gefährdet; denn infolge der Ver-
-

bâilles der Schweiz sind die Verkaufs-
sirs? Liegenschaft dahingefallen, und es fragt
I ch, ob der nötige Grund und Boden in jener stark
"l. "^"^'uen Privatgütern besetzten Gegend sich nun

ch erwerben ließe. Bis auf weiteres wird die Arbeits-
wmmisstM des Völkerbundes ihre Bureaus im Institut
^hudlchun, einrichten, während der Völkerbundsrat selber
me Räumlichkeiten im umgebauten Ilàtel à Heines
veziehen soll, die für die Piccard-Pictet-Gesellschaft be-

Der Postcheckverkehr.
Wenn ich anschließend an meine vorausgegangenen

Artikel über „Buchhaltung" und „das Lohnbuch" einige
Worte über das Wesen des Postchecks schreibe, geschieht
dies in der Überzeugung, allen meinen Berufskollegen
und weitern Gewerbekreisen, die nicht schon mit der
Materie vertraut sind, etwas Nützliches zu bieten.

Der Postcheckdienst ist in der Schweiz im Jahre 1900
eröffnet worden und hat sich überaus rasch entwickelt.
Schon im ersten Betriebsjahre entstanden 8190 Konti
mit einem Jahresumsatz von 451 Millionen Franken.
Heute, nach 14 Jahren beläuft sich die Zahl der Konto-
iuhaber auf über 31,000 und der Jahresumsatz auf rund
15 V2 Milliarden Franken. In der Entwicklung des Post-
checkdienstes steht die Schweiz unter allen Ländern Euro-
pas an erster Stelle. Haben wir doch in unserm kleinen
Lande 24 Bureaux, während Deutschland nur 14, Frank-
reich deren 10 hat, in Osterreich, Ungarn, Belgien und
Luxemburg nur eines besteht. Frankreich führte den Post-
checkdienst erst im Januar 1919 ein. In der Einrich-
tung begriffen ist er in den Niederlanden und in Skan-
dinavien.

Eine andere erfreuliche Tatsache ist das Ergebnis
der Statistik, daß in der Schweiz auf 1000 Einwohner
7,66 Einwohner ein Postcheckkonto besitzen, während in
Deutschland auf 1000 nur 4 fallen. Der Krieg hat deut-
lich den Wert des Postcheckdienstes für die Kaufmann-
schaft gezeigt, indem die Kalamität des Mangels an Me-
tallgeld durch den bargeldlosen Zahlungsverkehr des Post-
check bei weitem nicht so empfunden wurde wie ohne die

Postcheckeinrichtung. Somit ist der Postcheckverkehr zu
einem großen volkswirtschaftlichen Moment geworden, da

er die Notenzirkulation vermindert und den Bedarf an
Hartgeld, wofür wir in der Schweiz das Metall aus
dem Auslande beziehen müßten, einschränkt.

Eine weitverbreitete Ansicht ist, der Postcheckverkehr
sei ein Privileg der Kaufmannschaft und des Groß-
Handels. Auch hört man sehr oft sagen, der Postcheck-

verkehr sei kolossal kompliziert, sodaß er nur für durch

Sel HâreîîèilâiiaeiMgîii
wollen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der genauen neuen
stets auch die alte Adresse mitteilen.

Die Expedition.



24 SHttftr. fdjtoefj. $aubto. =3eit««8 („2T!eiftet6Iatt") srh. 3

unb butch faufmänttifch gebitbete Beute in Betracht fame.
SDem iff abfolui nid)t fo. SDer ißoftrfjecfoetfebt iff fefjr
ehtfad) unb feiert begreiflich fur jeben, ber ba! S0îini=

tnum faufmännifcher Kenntniffe befiftt. ^ebermann hat
ba! Bed)t, ein ober mehrere Konti für ©efdjäft unb
ißrioat eröffnen gu taffen. Qn neuefier 3ed wirb nun
eingefehen, ba| fid) gerabe für ben ©ewerbetreibenben
eine gange Beif)e SSorteile au! betn ißoftchedoerfehr er=

geben, roa§ ber Sefer felbft au§ nachftefjenben Slulfüht*
ungen feftftellen wirb.

Sie (Eröffnung einer Baftdjedrechnung toirb errairft,
iitbem man beim ^oftdjedbureau be! Ortes», too man
ba! Konto gu eröffnen roünfcht, ein fchriftlid)e! ©efud)
einreicht, hierauf ftetlt ba! ißoftchecfbureau bem @e=

fuchftetler mit ber Mitteilung feiner ihm gugeteilten
neuen ißoftchedfontotiummer alte nötigen Formulare, fo*'
roie ein ißoftchedbud) gu. Stuf bent oott ber ifJoft guge*
fanbten, amtlichen Slnmelbefd)ein hat ber neue Kontoiii*
haber bie genauen ißerfonalien, f^irma angugeben, unb
mit ben 0riginalunterfd)riften gu benterfen, welche ißer*
fönen berechtigt finb, über bas» Konto gu oerfügen. Stn=

bere ißerfotten, al! bie auf ber ©rflärung genannten,
bürfen feine ©hed! aulftetten unb fantt fomit bie (Mb*
abfjebung feiten! Unbefugter oerf)inbert toerben.

®ie ^ßoftchetfrechnung hat in biefett fünften grofte
S(hnlid)feit mit einem Banff'ontoforrent. Stach ©inreicf)ung
ber bfßoftamtlichen ©rflärung hat ber neue Kontoinhaber
enttoeber burd) Bareinlage, ober Überioeifung innert oier
aBochen eine fogenannte ©tammeinlage oon 50 ffr. auf
ber qgoft eingugahfen. SDiefer ©tamm muft bi§ gur Stuf*
hebttng bei Konto! auf ber ißoft unangetaftet flehen
bleiben. ®a! ^5oftd^ecffonto iff nun eröffnet. Sitte fßoft*
unb 3ahtnng§anroeifungen an ben Kontoinhaber werben
nun nicht mehr biefen wie bi§ anf)itt in! £au!, 2Bofp
nung ober Bureau gebracht, fonbem auf bem Konto
gutgefchrieben. $m ©ittoerftänbni! mit bem Kontoin
haber geflieht balfetbe auef) mit ben für ihn eittgego*

getten ©inguglmanbaten unb für ihn fälligen Stach*
nahmen. Born ©inlauf jeber ßahtnng wirb ber Konto*
inhaber fofort mittetft grünem fettet benachrichtigt. ®er
Inhaber ift atfo ftet! über bie Bewegung feine! ©elbe!
auf bent Saufenben gehatten. Slttfterbem teilt bie ißoft
bem Inhaber alte 14 Stage ben ©taub bei ^Rechnung!*
guthaben! unentgeltlich nnb uttaufgeforbert mit. Stuf
SBunfd) ttttb ©jtrabetaftung wirb wöchentlich, hatb wö*
chentlid), tägtief), ober hatbtägtich über ben Bed)tiung!=
ftanb Mitteilung gemacht. 2Bitl nun ber Bechttungütt*
haber über fein ©elb oerfügen, fo fann er bie! itt oer*
fdfjiebener SÖeife tun. ©ntweber hott er bal ©elb per*
fönlich ober burd) irgenb einen Stritten mittetft eine!
©hod! auf ber S3oftftetIe ab, ober er fdjidt bett ©heef
nach bent ©heefbureau unb oertangt, baft ihm bie ge=

E
D

a

»

ED» Beck
bei Biel - Bienne

Telephon
Pieterlen

Telephon
Telegramm--/!dresse

PAPPBEOK PIBTJBHLHII,
empfiehlt seine Fabrikate Im 3264

Isolierplatten, Isolierteppiche
Korkplatten und sämtliche Teer- und

Asphalt - Produkte.
Daokpapiere roh nnd Imprägniert, In nar bester

Qualität, zu billigsten Preisen.
Carbolinaum. Falzbaupappcn.«KDS

wünfehte Summe in! £>au! gebracht werbe. 2Bill ber
Inhaber eine ©djulb gegenüber einem ßieferattten ober
fottftigen ©laubiger becfett, bann oerantaftt er burd) 3u--
fenbttng eine! ©hecfl, ©irogettet auf meinem er. Mit*
teilungen an ben ©ntpfänget anbringen faittt, ba! ^oft*
chedbureau, bie Überweifititg be! betrage! auf ba! Konto
be! ©ntpfänger!. 3ft biefer nicht ißoftchedfontoinhaber,
fo wirb bentfelben ba! ©elb in! |)au! gebraut. ®ie
Übertoeifung (®iro) an ebenfall! Kontoinhaber ift toften*
toi. SDie ©pefen ber Übertoeifung an nicht Kontoinhaber
finb geringer all biejettigen ber gewöhnlichen Manbote.
Mit einem unb bentfelben ©fjeef fönttett eine beliebige
Singahl ©iro! gemacht werben.

®ie ©uinnteti ber ©ntpfänger werben ber Beihe
nach auf ber Büdfeite be! ^oftcijed! aufgeführt, gleidj*
oiel, wo biefe ihren SBoftnort haben, Kontoinhaber, ober •

feine fittb.
©omit fann man mit geringfter Müfte unb wenig

©cfjreibereien ohne baft matt ba! gu übermeifettbe ©elb
gu fefjcn bef'ommt oont Bureau au! feine ©djulbett be*

gahten. ®ie Begüge oont Konto werben bettt Inhaber
fofort mittetft weifter 3ßüet mitgeteilt.

Sil! wefenttichfte Sßorteile beim galten einer ißoft*
d)etfred)ttuitg fittb nod) folgettbe fünfte gu nennen:
SDie ©uthabeit oon Kunben gehen fcf)tteller ein. ®er
©chulbner gieht el oor, bei einer ihm näher gelegenen
tßoftftelle feine ^Rechnungen gu begabten, all ttad) bent

oft entlegenen Bureau, ober ber SBoljnung be! ©lättbi*
ger! gu gehen ttttb bort woittöglid) nienianben anzutreffen.
Ser Kontoinhaber genieftt bett Borteil, nicht toegeit jeber
fleinen Bechmtttggahluttg befudft gtt werben. ®ie 2Bof)l=
tat lefttern llmftanbe! wirb jetter fd)äftett lernen, itt
beffett ©efchäft oiel fleine Stechnuttgen im Umlauf finb.

Mit ber Beitage eine! @ingahlunglfd)etne! bei $af*
turen ergieht matt in turger 3eit bie Kunbfame gur Boft*
(ftecfgablttng. 3)a biefe ©ittgählung foftento! erfolgen
f'attn, hat ber Kunbe auch fein Becljt mehr, irgettb welche

Ißorti in Slbgug gtt bringen, ©in weiterer SSorteil ift
noch ber SBegfall ber ïrinfgelber. ®iefe! einzige Mo*
ment umfaftt in mandjetit ©efcljäft eine nicht geringe

©rfparnilfumme. ferner fällt ba! Cluittieren ooit Sie^=

nuttgen unb ^oftattweifungen unb ba! Stad)gähten be!
©elbe! weg, unb fann man wegen ber S3ereinfari)ung
be! eigenen Kctffaoerfehr! bie S3arfd)aft itt feiner Kaffe
auf ein Minimum befchrättfett. Sind) bie oftmall ettt*

ftehenbe SSerlegenheit wegen Slichtimftanbefein grofte!
©elb gu wechfeln fällt bahiu. SDer Stedjnunglinhaber
erhält bie 33elege über bie ©in* unb Slttlgättge im .Konto

oerfdjloffeit gugefanbt uttb fann bie betreffenben ©intra*

gungett in feine Buchhaltung iit bem iftnt ant beftett
paffenbett .ßeitpunft ooruehmen. Sil! angenehme ©ittridj*
tung wirb anef) oftmal! entpfuitben, baft bie Ißoftftelten
al! ©elbbegiehunglort länger geöffnet finb all bie 93ait=

fen, fobaft bringettbe ©elbbebürfniffe ttodj Slbenb! unb
am ©am!tagnacf)mittag befriebigt werben fötttten. ®er
Überweifttttglgirooerfehr oerhütet, ba wir ba! ©elb gar
nicht gu ©eficht befomiiten, ade SRififen, bie ber Bar*
oerfeht" mit fteft bringt, wie ©innahnte oon falfd)ent ©elb
ober Stoten, aufter Kur! gefeftter Müngen, Berlufte auf
bem SBege gur ifloft ober Banf unb enthebt un! bet

©orge be! Berlufte! be! ©elbe! burd) $euet ober SDieb*

ftahi. ®ie tfSoft oergütet für ba! ©utftaben einett be*

fcheibenen 3m§ ber immerhin gut iRebuftiott ber bttrd)
©elbbehebung ertoad)fenben ©pefen beiträgt.

©ine ©rrichtung eine! fpegiellen ^oftchedjoumat! gur
©intragung ber Borfälle ift feljv gu empfehlen. 3"
neueren Buchhaltungen, wie in ber oont Berfciffer he^aul»
gegebenen, ift ber ^oftd>ecfoerfe()t mit einer eigenen Bit*
brif eittbegogeit unb erfpart fontit ein eptra Bud).

®er bttreh bie Slrt feiner Buchhaltung bie ©intra*
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und durch kaufmännisch gebildete Leute in Betracht käme.

Dem ist absolut nicht so. Der Postcheckverkehr ist sehr
einfach und leicht begreiflich für jeden, der das Mini-
mum kaufmännischer Kenntnisse besitzt. Jedermann hat
das Recht, ein oder mehrere Konti für Geschäft und
Privat eröffnen zu lassen. In neuester Zeit wird nun
eingesehen, daß sich gerade für den Gewerbetreibenden
eine ganze Reihe Vorteile aus dem Postcheckoerkehr er-
geben, was der Leser selbst aus nachstehenden Ausführ-
ungen feststellen wird.

Die Eröffnung einer Postcheckrechnung wird erwirkt,
indem man beim Postcheckbureau des Ortes, wo man
das Konto zu eröffnen wünscht, ein schriftliches Gesuch

einreicht. Hierauf stellt das Postcheckbureau dem Ge-
suchsteller mit der Mitteilung seiner ihm zugeteilten
neuen Postcheckkontonummer alle nötigen Formulare, so-'
wie ein Postcheckbuch zu. Auf dem von der Post zuge-
sandten, amtlichen Anmeldeschein hat der neue Kontoin-
Haber die genauen Personalien, Firma anzugeben, und
mit den Originalunterschriften zu bemerken, welche Per-
sonen berechtigt sind, über das Konto zu verfügen. An-
dere Personen, als die auf der Erklärung genannten,
dürfen keine Checks ausstellen und kann somit die Geld-
abhebung seitens Unbefugter verhindert werden.

Die Postcheckrechnung hat in diesen Punkten große
Ähnlichkeit mit einem Bankkontokorrent. Nach Einreichung
der Postamtlichen Erklärung hat der neue Kontoinhaber
entweder durch Bareinlage, oder Überweisung innert vier
Wochen eine sogenannte Stammeinlage von 59 Fr. auf
der Post einzuzahlen. Dieser Stamm muß bis zur Auf-
Hebung des Kontos auf der Post unangetastet stehen
bleiben. Das Postcheckkonto ist nun eröffnet. Alle Post-
und Zahlungsanweisungen an den Kontoinhaber werden
nun nicht mehr diesen wie bis anhin ins Haus, Woh-
nung oder Bureau gebracht, sondern auf dem Konto
gutgeschrieben. Im Einverständnis mit dem Kontoin-
Haber geschieht dasselbe auch mit den für ihn eingezo-

genen Einzugsmandaten und für ihn fälligen Nach-
nahmen. Vom Einlauf jeder Zahlung wird der Konto-
inhaber sofort mittelst grünem Zettel benachrichtigt. Der
Inhaber ist also stets über die Bewegung seines Geldes
auf dem Laufenden gehalten. Außerdem teilt die Post
dem Inhaber alle 14 Tage den Stand des Rechnungs-
guthabens unentgeltlich und unaufgefordert mit. Auf
Wunsch und Extrabelastung wird wöchentlich, halb wö-
chentlich, täglich, oder halbtäglich über den Rechnungs-
stand Mitteilung gemacht. Will nun der Rechnungen-
Haber über sein Geld verfügen, so kann er dies in ver-
schiedener Weise tun. Entweder holt er das Geld per-
sönlich oder durch irgend einen Dritten mittelst eines
Checks auf der Poststelle ab, oder er schickt den Check
nach dem Checkbureau und verlangt, daß ihm die ge-
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wünschte Summe ins Haus gebracht iverde. Will der
Inhaber eine Schuld gegenüber einem Lieferanten oder
sonstigen Gläubiger decken, dann veranlaßt er durch Zu-
sendung eines Checks, Girozettel auf welchem er Mit-
teilungen an den Empfänger anbringen kann, das Post-
checkbureau, die Überweisung des Betrages auf das Konto
des Empfängers. Ist dieser nicht Postcheckkontoinhaber,
so wird demselben das Geld ins Haus gebracht. Die
Überweisung (Giro) an ebenfalls Kontoinhaber ist kosten-
los. Die Spesen der Überweisung an nicht Kontoinhaber
sind geringer als diejenigen der gewöhnlichen Mandate.
Mit einem und demselben Check können eine beliebige
Anzahl Giros gemacht werden.

Die Summen der Empfänger werden der Reihe
nach auf der Rückseite des Postchecks aufgeführt, gleich-
viel, wo diese ihren Wohnort haben, Kontoinhaber, oder -

keine sind.
Somit kann man mit geringster Mühe und wenig

Schreibereien ohne daß man das zu überweisende Geld
zu sehen bekommt vom Bureau aus seine Schulden be-

zahlen. Die Bezüge vom Konto werden dem Inhaber
sofort mittelst weißer Zettel mitgeteilt.

Als wesentlichste Vorteile beim Halten einer Post-
checkrechnung sind noch folgende Punkte zu nennen:
Die Guthaben von Kunden gehen schneller ein. Der
Schuldner zieht es vor, bei einer ihm näher gelegenen
Poststelle seine Rechnungen zu bezahlen, als nach dem

oft entlegenen Bureau, oder der Wohnung des Gläubi-
gers zu gehen und dort womöglich niemanden anzutreffen.
Der Kontoinhaber genießt den Vorteil, nicht wegen jeder
kleinen Rechnungzahlung besucht zu werden. Die Wohl-
tat letztern Umstandes wird jener schätzen lernen, in
dessen Geschäft viel kleine Rechnungen im Umlauf sind.

Mit der Beilage eines Einzahlungsscheines bei Fak-
turen erzieht man in kurzer Zeit die Kundsame zur Post-
checkzahlung. Da diese Einzahlung kostenlos erfolgen
kann, hat der Kunde auch kein Recht mehr, irgend welche

Porti in Abzug zu bringen. Ein weiterer Vorteil ist
noch der Wegfall der Trinkgelder. Dieses einzige Mo-
ment umfaßt in manchem Geschäft eine nicht geringe

Ersparnissumme. Ferner fällt das Quittieren von Rech-

nungen und Postanweisungen und das Nachzählen des

Geldes weg, und kann man wegen der Vereinfachung
des eigenen Kassaverkehrs die Barschaft in seiner Kasse

auf ein Minimum beschränken. Auch die oftmals ent-

stehende Verlegenheit wegen Nichtimstandesein großes
Geld zu wechseln fällt dahin. Der Rechnungsinhaber
erhält die Belege über die Ein- und Ausgänge im Konto
verschlossen zugesandt und kann die betreffenden Eintra-
gungen in seine Buchhaltung in dem ihm am besten

paffenden Zeitpunkt vornehmen. Als angenehme Einrich-
tung wird auch oftmals empfunden, daß die Poststellen
als Geldbeziehungsort länger geöffnet sind als die Ban-
ken, sodaß dringende Geldbedürfnisse noch Abends und
am Samstagnachmittag befriedigt werden können. Der
Überweisungsgiroverkehr verhütet, da wir das Geld gar
nicht zu Gesicht bekommen, alle Risiken, die der Bar-
verkehr mit sich bringt, wie Einnahme von falschen« Geld
oder Noten, außer Kurs gesetzter Münzen, Verluste auf
dem Wege zur Post oder Bank und enthebt uns der

Sorge des Verlustes des Geldes durch Feuer oder Dieb-
stahl. Die Post vergütet für das Guthaben einen be-

scheidenen Zins der immerhin zur Reduktion der durch
Geldbehebung erwachsenden Spesen beiträgt.

Eine Errichtung eines speziellen Postcheckjournals zur
Eintragung der Vorfälle ist sehr zu empfehlen. In
neueren Buchhaltungen, wie in der vom Verfasser heraus-
gegebenen, ist der Postcheckverkehr mit einer eigenen Ru-
brik einbezogen und erspart somit ein extra Buch.

Wer durch die Art seiner Buchhaltung die Eintra-
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gungen roegett ißtahmangel ober fonftiger Unmögtid)feit
ititfjt bort oorneljmen fann, möge ficf) ber im 33ud)hanbel
erfdjeinenben ober buret; getoiffe ißoftangeftetlte t;erauS=
gegebenen bewährten, bafür eingeric£)teten Vüdjer bebienen.

tHubolf 2tlbrect)t, ©t. ©allen III.

flussfellungjweseii.
2>ic ©leftrijtftätSttuSftcIlung in Sujern, bie oon

SRitte SR ai bi§ SR itt e gutti für eleftrifdje gnftaü
tattonen, SRafctjinen ttttb ®ebrauct)Sgegenftänbe, geeignet
für |jauShalt, ©enterbe uttb Sanbrnirtfctjaft im frühem
ftrteg§= uttb griebetiSmufeunt ftattfinbet unb fdjmeije*
rtje^en, nationalen ©harat'ter hat, tttirb oon runb fjunbert
tftrtnen aus alten ©egenben ber ©ctjioeij befetjidt. ©ctjon
jeçt barf angenommen toerben, baf; bie geräumige SluS=
|teUung§baüe oon bett auSftellenben girmeu ootl Defekt
totrb, fo baff mit gutem ©etingen ber SKuSftellung ge=
rectjnet toerben barf. SJUt ber SluSfteltung toirb eine
©pejtalabtetlung oott einfchlägigeu Slpparaten für ©d;ul*
jmeefe oerbuttben. Sie gnnenbeforation ber SluSftellungS»
halle toirb im maurifct)en ©tit gehalten, mit SRotioen
auS ber Sllhambra itt ©ranaba. 2Bo frätjer baS ©te=
reoranta roar, ittt mefttidjen fjaltenanbau, fall bie ©tätte
fein, too für beS SeibeS SBotjtfahrt geforgt toirb. @lef=
trifcfje Äücf;en uttb eleftrifdje Vadöfen (tub bort errichtet
unb baS Steftaurant mirb 500 fjßerfonett «lab bieten
fönnett.

m ®i^""0?^lu$fteßunfl int ©etoerbemufeum in
e?'o o« ^ ©etoerbemufeum oeranftattet oom 11. Slpril

•5lu§ftetlung, bie ©etegentjeit bieten foil,
etnen llberbttcf über bie in ben legten gahren in ber
©cljioeij etitftattbenen unb projezierten ©iebetungen pgemimten, gür baS ©etoerbemufeum toar tttttfo etjer
Sieranlaffung jur S3eranftaltung biefer Überficht, als
lisot)iumgSbau uttb 2Bot)tiung§einrid;titng in ber nächften
oufunft p ben jenigen Slufgaben gefjörett toerbett, bie
oor allem bent ©emerbc uttb Kunftgemerbe Slrbeit p

.berufen finb. Leiber gelang eS tticfjt, fämttid)eS
IJtateriat über bie ©iebelungStätigfeit unb bett fommu»
ttalett SBohmmgSbau in ber ©cl;roetj pfammenpbringett.
*)od) bietet baS bargebotene Sutateriat, baS int Saufe
ber 3lu§ftellutig§bauer roettn mögtief) ergänzt toerbett
1b' ©elegen^cit p SSergteidjen uttb intereffanteti
f+'rc+ S" Î? ^ SSeftrebungett auf biefent ©ebiete. ®itrcf)
L«!/r bie ben einzelnen fBlangruppen bei=

fucher erte(ct)t"'^ uergleidjenbe Überficht "für ben 33e=

stu toirb ergänjt burch SRöbei unb
tmi«Ü+ v® VÖlungen. ®ie heutige Neuerung
L r jif ^ J^pHmig be'§ SRobitiarS für bie breiten
bgten möglt^ft p oerbilligen. ®S entfteht babei bie

diln rf • m tn technifcher uttb in äfthetifcljer

s ' "r"l ^J^^terung eintritt, ber ju begegnen

s r* •
5Iufgabe ift. SRan toirb fid) erinnern,

p tnt legten jjahr ber 93erbanb ©djroeij. ,fonfum=
oeretne entert SBettberoerb pr ©emittnung oott ©tttroür*

©rtangung ^billiger unb pgteict) formfehöner
Jeebel erltep. ®ie aus biefer .Üonfurrenj h^'"^^gsgûn=
getten Jubelten roaren feinerjeit im ©emerbemttfeum
P |el)en. Sie fetjt oott ber ,,©enoffenfd;aft für SRöbeü
ermttttung" auSgefteltten SJiöbet finb SSerfudhe, auS ber

Honturrenj bie ©rgebniffe ju jiefjett. ©ie fittb in Üojett
ausgefteut, bte feine eigentlichen IRäume feien, aber bocfj

follett, toelcfje SBirfttttgen mit biefent SRobiliar
farbiges 3«f«ntmenftimmen mit SBänben unb

•öobett erjielt roerbett fatttt.
®ie JluSfteUung toirb burch Rührungen erläutert

werben, bereu Programm burch ditfcljlag int J(uSftet=

tungSlofat befannt gemacht toerben mirb. ®er ©intritt
in bie SluSftellung ift frei.

QencMedeaes.

f SRalermeiftcr ©ottlieh 3ötnhen IHtdjarh tu
©locfenttjol het ÎIjun ftarb am 5. Stpril im Sitter oon
39

f Stmmcrmetfter IRubolf îfdjubin ©iftn in Sieftal
ftarb am 6. Stpril nact; lürjer, fernerer Ürant'heit im
Stlter oon 74 Qahrett.

t SRalermeiftcr SSßilhclm ©d)lotterhed'Slorner in
Sujertt ftarb attt 7. Stpril nach furjer, fernerer S!ranf'=

heit int Sitter oon 73 fahren.

f ©djmicömeifler SlloiS ©Ijriften in Suttjern (Sujern)
ftarb nact; f'nrjer, fernerer .Üranfheit am 8. Stpril im
Sitter oon 30 Qatjren.

f äöngnermeifter SRuöolf ilaifer itt ©gtiSou (3ürich)
ftarb nad; furjer fïranf'heit attt 7. Stpril itt feinem 66.

SltterSjahre.

f ©djvcinermeifter Sßilhettn ^>itnjifcr in llplroil
ftarb am 8. Stpril in feinem 73. StlterSjahre.

f ©tofermeiftcr .^ans 3)etucnga in Sujern ftarb
attt 11. Stpril im Stlter oon 45'/« fahren.

f Söngnermciftcr QohantteS ©dimaljle in 3«nd) 3

ftarb ant 12. Stpril nad; langem Seiben in feinem 53.

SebenSjahr.

f SRöbelfohrifont Hermann Slehi itt fiujern ftarb
am 12. SIpril ittt Stlter oon 43 ^ah^en nach langet'
fïranfheit itt Strofa. ®r toar Teilhaber ber f^irma Slebi
& ©o„ SRöbelfchreitterei, glul)mühle.

erfolgreiche cibgcnöffifchc tBermittlung in gemerf«
fd)aftlid)en fionfliften. ®a§ 33uttbeSgefeh über bie Drb=

tiling bel SlrbeitSoerhältitiffeS ift abgelehnt morben unb
bamit auch bie gefehntähige ®rrid)tung eitteS eibgenöffi=
fd)ett ©inigungSamteS. ®ie eibgenöffifche 33ermittter=
tätigfeit aber bauert meiter uttb bucht neue ©rfotge.
SBie eine amtlidje. Qiifammenftetlutig ergibt, ift feit Sin

fang 1919 ba§ cibgettöffifdje ®olfsroirtfcl)aftsbepartement
itt 47 KonfliftSfätlen als Vermittler angerufen morben.
Qn 27 gälten erjiette eS eine ©ittigung, itt 4 gälten
mürben bie Sonflifte burdj birefte 93erftänbigung er=

tebigt, 5 gälle fittb ttod; fchmebettb. ©ine S3erftänbi=

gung f'onnte alfo nur in 11 gälten nicht erjielt toerben.

Slrheitômorft in her ©tobt 3«dd)- ®a§ ftäbtifdje
StrbeitSamt teilt mit: gn ber ©tabt gûrid) fantt bie

gegettroärtige Sage be§ SlrbeitSmarfteS itt ben nteiftett
berufen als normal bejeichnet toerbett. ®ie S3eanfpru=

(hung beS StrbeitSamteS hat allerbittgS gegenüber bent
Vormonat pgenontmen; aber ber guroa^S betrifft baS

StrbeitSangebot roefetttlich met)r als bie Stadjfrage nach
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gungen wegen Platzmangel oder sonstiger Unmöglichkeit
nicht dort vornehmen kann, möge sich der im Buchhandel
erscheinenden oder durch gewisse Postangestellte heraus-
gegebenen bewährten, dafür eingerichteten Bücher bedienen.

Rudolf Albrecht, St. Gallen III.

Huîîlellimgîmîî».
Die Elektrizitätsausstellung in Luzern, die von

Mitte Mai bis Mitte Juni für elektrische Jnstal-
latwnen, Maschinen und Gebrauchsgegenstände, geeignet
für Haushalt, Gewerbe und Landwirtschaft im frühern
Kriegs- und Friedensmuseum stattfindet und schweize-
rsichen, nationalen Charakter hat, wird von rund hundert
Firmen aus allen Gegenden der Schweiz beschickt. Schon
setzt darf angenommen werden, daß die geräumige Aus-
stetlungshalle von den ausstellenden Firmen voll besetzt
wird, so daß mit gutem Gelingen der Ausstellung ge-
rechnet werden darf. Mit der Ausstellung wird eine
Sp^mlabteilung von einschlägigen Apparaten für Schul-
zwecke verbunden. Die Innendekoration der Ausstellungs-
Halle ivird im maurischen Stil gehalten, mit Motiven
aus der Alhambra in Granada. Wo früher das Sie-
reorama war, im westlichen Hallenanbau, soll die Stätte
sein, wo für des Leibes Wohlfahrt gesorgt wird. Elek-
irische Küchen und elektrische Backöfen sind dort errichtet
und das Restaurant wird 500 Personen Platz bieten
können.

Siedelungs-Ausstellung im Gewerbemuseum in
Gewerbemuseum veranstaltet vom 11. April

bis 8. Mm eme Ausstellung, die Gelegenheit bieten soll,
emen tiberblick über die in den letzten Jahren in der
Schweiz entstandenen und projektierten Siedelungen zu
gewinnen. Für das Gewerbemuseum war umso eher
ìàaàfsung zur Veranstaltung dieser Übersicht, als
Wohnungsbau und Wohnungseinrichtung in der nächsten
Zukunft zu denjenigen Aufgaben gehören werden, die
vor allein dem Gewerbe und Kunstgewerbe Arbeit zu

A berufen sind. Leider gelang es nicht, sämtliches
Material über die Siedelungstätigkeit und den kommu-
nalen Wohnungsbau in der Schweiz zusammenzubringen.
Doch bietet das dargebotene Material, das im Laufe
der Ausstellungsdauer wenn möglich ergänzt werden
ss '.ssisiug Gelegenheit zu Vergleichen und interessanten

nàn in die Bestrebungen auf diesem Gebiete. Durch
/îch^^àllen, die den einzelnen Plangruppen bei-

suchen- erleicht"^ vergleichende Übersicht für den Be-

î^»..'àsstellung wird ergänzt durch Möbel und
Achtung en. Die heutige Teuerung

A^ellung des Mobiliars für die breiten
Schichten möglichst zu verbilligen. Es entsteht dabei die

' ^sàrch in technischer und in ästhetischer
àrschlechterung eintritt, der zu begegnen

.5-
sangliche Aufgabe ist. Man wird sich erinnern,

tz im setzten Jahr der Verband Schweiz. Konsum-
vereine emen Wettbewerb zur Gewinnung von Entwür-

Erlangung billiger und zugleich formschöner
' bet erließ. Die aus dieser.Konkurrenz hervorgegan-
genen Arbeiten waren seinerzeit im Gewerbemuseum
M sehen. Die jetzt von der „Genossenschaft für Möbel-
erinittlung" ausgestellten Möbel sind Versuche, aus der

KoMurrenz die Ergebnisse zu ziehen. Sie sind in Kojen
ausgestellt, die keine eigentlichen Räume seien, aber doch

sàn, welche Wirkungen mit diesem Mobiliar
burch farbiges Zusammenstimmen mit Wänden und
Boden erzielt werden kann.

Die Ausstellung wird durch Führungen erläutert
werden, deren Programm durch Anschlag in, Ausfiel-

lungslokal bekannt gemacht werden wird. Der Eintritt
in die Ausstellung ist frei.

omcdleOene».
P Malermeister Gottlieb Zbinden - Richard in

Glockenthal bei Thun starb am 5. April im Alter von
39

1- Zimmermeister Rudolf Tschudin-Gisin in Liestal
starb am 6. April nach kurzer, schwerer Krankheit im
Alter von 74 Jahren.

s Malermeister Wilhelm Schlotterbeck-Korner in
Luzern starb am 7. April nach kurzer, schwerer Krank-
heit im Alter von 73 Jahren.

1' Schmiedmeister Alois Christen in Luther» (Luzern)
starb nach kürzer, schwerer Krankheit am 8. April im
Alter von 30 Jahren.

-j- Wagnermeister Rudolf Kaiser in Eglisau (Zürich)
starb nach kurzer Krankheit am 7. April in seinem 66.

Altersjahre.
P Schreinermeister Wilhelm Hunziker in Thalwil

starb am 8. April in seinem 73. Altersjahre.
-j- Glasermeister Hans Demenga in Luzern starb

an, 11. April im Alter von 45'/- Jahren.
P Wagnermeistcr Johannes Schmälzte in Zürich 3

starb am 12. April nach langem Leiden in seinem 53.

Lebensjahr.
-j- Möbelfabrikant Hermann Aebi in Luzern starb

am 12. April im Alter von 43 Jahren nach langer
Krankheit in Arosa. Er war Teilhaber der Firma Aebi
k Co., Möbelschreinerei, Fluhmühle.

Erfolgreiche eidgenössische Vermittlung in gewerk-
schaftlichen Konflikten. Das Bundesgesetz über die Ord-
nung des Arbeitsverhältnisses ist abgelehnt worden und
damit auch die gesetzmäßige Errichtung eines eidgenössi-
scheu Einigungsamtes. Die eidgenössische Vermittler-
tätigkeit aber dauert weiter und bucht neue Erfolge.
Wie eine amtliche. Zusammenstellung ergibt, ist seit An-
fang 1010 das eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement
in 47 Konfliktsfällen als Vermittler angerufen worden.

In 27 Fällen erzielte es eine Einigung, in 4 Fällen
wurden die Konflikte durch direkte Verständigung er-
ledigt, 5 Fälle sind noch schwebend. Eine Verständi-
gung konnte also nur in 11 Fällen nicht erzielt werden.

Arbeitsmarkt in der Stadt Zürich. Das städtische
Arbeitsamt teilt mit: In der Stadt Zürich kann die

gegenwärtige Lage des Arbeitsmarktes in den meisten

Berufen als normal bezeichnet werden. Die Beanspru-
chung des Arbeitsamtes hat allerdings gegenüber dem

Vormonat zugenommen; aber der Zuwachs betrifft das

Arbeitsangebot wesentlich mehr als die Nachfrage nach

Mglkk. tlleim S Ullsmi Z
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